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Deilung. 


Nr. 99. 


| Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 27. Februar. Ueber den antzeblichen 
Veſtfall in St. Petersburg bringt die „Nat.-Ztg." 
beute folgende Beruhigungs depeſch⸗: 

Petersburg, 27. Februar. Bezüglich 
dis Berichts des „Regterungs boten“ über den biefl- 
gen angeblichen Peſtfall ſagt das „Journal de St. 
Petersbourg“, daß die Sanitätskommiſſion unter 
dem Vorſitze des Stadtpräfekten den Kranken unter⸗ 
ſucht habe und der Anſicht ſei, daß keinerlei Spmp⸗ 
tome der Peſt vorhanden ſeien, ſondern daß es ſich 
nur um eine einfache lokale Inflammation handele; 
demnach ſei auch keine Gefahr vorhanden geweſen. 
Mehrere Mitglieder des Medizinalrathes werden den 
Kranken Heute nochmals un terſuchen und definitiven 
Bericht erſtatten. 

Dieſes Bulletin der Sanitätskommiſſton unter 
Vorſiy des Stadipräfekten wirft die ganze Kranken · 
geſchichte des Profeſſors Botkin um und konſtatirt 
eine „lokale Inflammation“. Wir werden, bemerkt 
die „Nat.-Ztg.“, gleichzeitig darauf vorbereitet, daß 
auch der Medizinalrath ſich mit der Sache befaßt 
und feinen Spruch thun will. Der Mepizinalrath 
it eine Abtheilung des Senates, die oberſte Medi⸗ 
zial - Verwaltungs - Inſtanz, der Sanitätsralh da- 


gegen iſt eine vom Kaiser ausbrücklich für die denſelben auch für richtig hielt Wenn ein hieſiges] wann bat in Seiner Denkſchrift, die jı gleichfalls] Betrage von 2,000,000 M. Die Fi 

drohende Peſtgefahr benſene en ne Kım- Blatt und einige kommunale Kannegießer in Folge 705 gedruckt vorgelegen, nirgends eine 4 6 85 ſton flüpt ſich dabei auf den rein fee ai % 

miſſion. Da bereits zwei auseinandergehende Be- deſſen behauptet, ich hätte in dieſer Frage den Rück hauptung aufgeſtellt, und if es daher unerklärlich, daß dieſe beiden Serien erſt nach dem 1. April es 

"ken. io — vorliegen und eine dritte in Ausſicht] zug kn 5 irren n ei Wie wenn die Finanztemmifften ſich ſolchen Vorwürfen 1878 verkauft worden fein. Aber ſchon mit dleſem 

ide u thalten wir ung ſelbſtverſtandlich zunächſt lich Ihnen im Verlaufe meiner Auseinanderſctzung hin lebt. formellen Grunde lebt es nicht am beſten. Nach 
etheiles, in der Hoffnung, daß mit der An- zelgen werde, halte ich ganz meinen früheren Stand⸗⸗ Die Finanzkommiſſion hat dem Perrin R.] dem Etat pro 1878 —79 werden Seite 243 die 

zuhl der zugtzogenen Sachverſtändigen nicht auch die punkt feſt und hoffe, daß auch Sie denſelben thel⸗] Gaßmann ferner vorgeworfen, er habe für den 1.] Jinſen für dieſe 2,000,000 M. bereits ſeit den 


Anzahl der Meinungen über die Krankheit des 


„Bauers Prokofſchaft“ ſich vermehren wird. 5 Sie geftatten, daß ich die damaligen orgün e 6.67 M. Seite 238 ebenda ſteht, daß die Begebung der An⸗ 
Zweifellos werden wir amtlichen Eröffnungen] kurz rekapitulire, die Einzelheiten find Ham ja ſo 5 ar Ka Dans use 1 1 leihe „ſchwerlich“ vor dem 1 April er 3 werde, 
auch von deutſcher Seite über dieſen Fall in aller] bekannt, daß ich nur mit wenigen Worten be . 5 e chung 10 2 ern Wird im To iſt dieſes „f ee ee e mt, 
Rürge entgegenſeben können. Denn wenn der Fall zurückzukommen brauche. Wie Sie wiſſen, batte Grgentpeil beweiſen, wie genau und ſicher auch in] um darauf eine nung gr zu können. Irden⸗ 


als die Peſt feſtgeſtellt werden ſollte, dann müßten 
die in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
3, Sebruar vorgeſchriebenen Maßregeln bezüglich 
Desinfektton des Relſegepäcke und Kleidung auch 
für die Reisenden von Petereburg Geltung erlan⸗ 
gen, was auerdings eine erſte und keineswegs er⸗ 
freulipe Konſequenz des Vorfalles wärt. 

Wie „W. T. B.“ aus London meldet, 
würd der Schaßkanzler Str Stafford Noitpepte heute 
in dem Unterhauſe eine Vorlage betreffend die Be⸗ 
willigung eines Extrakredits von 1,500,000 Pfd. 
Sterl. zur Beftreitung der Koſten des Krieges gegen 
die Zulns eindringen. In Bezug auf dieſe Vor⸗ 
lage erfährt der „Standard“, daß der verlangte 
Kredit unbranſtandet bewilligt und die am 19. d. 
don dem radikalen Mitgliede für Chelſea Sir C. 
Wentworth Dilke angemeldete Reſolution zurückge⸗ 
zogen werden würde. Nach dieſer Reſolution ſollte 
die Geneigtheit des Unterhauſes ausgeſprochen wer⸗ 
den, die Regierung unterſtüßen zu wollen, um die 
von den Truppen im Zululand erlittene Scharte 
wieder auszuweßen, dabei jedoch die Gründe für 
unzulänglich erklärt werden, welche zum Kriege gegen 
die Zulus geführt hätten. 

— Der von den elſäſſiſch⸗ lothringiſchen Ab⸗ 
geordntten Schneegans, North, Rack und Loretie 
eingebrachte Antrag, der von einem großen Theil 

Nationalliberalen, u. A. den Abgeordneten von 

unigſen, Lasker, v. Stauffenberg unterſtützt wird, 
lautet: Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß Elſaß⸗ 
thringen eine ſelbſtſtändige im Lande befindliche 

gierung erbalte. 
ovinzielles. 

Stettin, 48 en Die geſtrige Berfamm- 
lung der Bürgerpartei war top der ungünſtigen 
Witterung fo zahlreich besucht, daß der Devantier- 
ſche Saal bie auf den letzten Platz gefüllt war. 

Vorſitzenden wurde Herr R. Graßmann ein- 
Rimmig gewählt, welcher die Herren Harenberg, 
Hey, Hilke jun. und Grünberg in Bei⸗ 

en ernannte. Herr R. Graßmann eröffnete 

Berfammlung mit einem kurzen Rückblick auf die 
Ereigniſſe der letzten Zeit und tritt dann in den 

Gegenſtand der Tagesordnung „Neuwahl des 
zürger⸗Komitees“ ein. Bei dleſer Wahl werden 
die Herren R. Graßmann, Pieſt, Hey, Harenberg, 
Kempf, Bumke, Sorau, Höpfner, Mundt, Peter⸗ 
mann durch Akklamation wieder-, die Herren Maurer⸗ 
meiſter Herold und Tiigplermotiter Ladewig neuge⸗ 
wählt. Die Verſammlung geht ſodann zum zweiten 
Degenſtand der Tagesordnung über: „Die Finanz⸗ 


— 


lage der Stadt und der Bericht der Finanz-Kom⸗ 


miſſion.“ Dazu ergreift das Wort: 


. Dr. G. Graßmann: Meine Herr 
Di Beſprechung der Finanzlage unſerer Stadt iſt 
auf meinen beſondern Wunſch auf die Tages ordn ig 
der heutigen Verſammlung geſetzt. Sie erinn 
ſich ja gewiß noch der Debatten, welche dies Thema 
im vergangenen Dezember in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hervorrief. Wenn dann weitere Ver ⸗ 
handlungen darüber von Seiten der Redakti 
meines Blattes einſtweilen nicht gebracht wurden, 
jo geſchah das hauptſächlich auf Bitten einig 
Freunde, die betonten, daß nach den gemachten Er 
fabrungen die Stadtverordneten Verſammlung ER 
deren Majorität ja für das Anwachſen der Schul⸗ 
denlaſt mit verantwortlich gemacht und daher mit 
angegriffen war — überhaupt als ein neutraler 
Boden für dieſe Verhandlungen nicht zu gelten 


hätte, weitere Debatten daſelbſt wahrſcheinlich doch f 


unfruchtbar blieben, und nur zu einer weiteren Steil 
gerung der ſo wie ſo ſchon mehr als wünſchens⸗ 


kam daber dem nach, behlelt mir aber vor, die Sache 
in ıubfgeren Zeiten noch einmal zu berühren. Um 
Sie ganz unparteiiſch zu halten, veranlaßte ich 
inzwiſchen die unentgeltliche Aufnahme des Berichts 
der Finanzkommiſſion in mein Blatt, fo wenig id 


len werden. 


zuerſt die gelegentlich der Wahlbewegung von Herrn 
R. Graßmann gefallene Aeußerung, daß die Schul⸗ 
denlaſt Stettin's in kurzer Zeit bedeutend und zwar 
von einer bis auf 10 Millionen Mark geftiegen fei 
und daß die Verantwortlichleit für dies Anwachſen 
der Schuldenlaſt unſerer Stadt hauptſächlich die 
Finamlommiſſion der Stadtverordneten ſowie die 
Finanzverwaltung des Magiftrats treffe, den lebhaf⸗ 
ten Unwillen der Finanzkommiſſion erregt. Wie 
ferner bekannt, hielt dieſelbe daher am 2. Dezember 
eine Sitzung ab, an welcher ſich auch der Ober⸗ 
bürgermtiſter Haken und der Herr Stadtverordne⸗ 
ten ⸗Vorſteber Dr. W off betheiligten, und in wel⸗ 
cher ſodann eine Erwiderung beſchloſſen ward, welche 
Herr Dr. Scharlau Namens der Finanzkom⸗ 
miſſion in der naͤchſten Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung vorleſen ſollte und welche auch am 10. De 
zember wirklich verleſen iſt. 


Dieſe Erwiderung, wie fie Ihnen allen ja ge- 
druckt vorgelegen hat, follte nun nach dem Willen 
der Finanzkommiſſton alle Behauptungen des Herrn 
R. Graßmann entkräften und widerlegen, macht je- 
doch auf den Unbefangenen gerade umgekehrt weit 
mehr den Eindruck der Beſtätigung der frag⸗ 
lichen Angaben des Herrn R. Graßmann als den 
der Widerlegung derſelben. 


Die Bebauptung des Herrn Graßmann, daß 
1843 nach den amtlichen Berichten des Magiſtrats 
nur 799,927,65 M. Schulden gegen 4,825,275 
Mark Ertrag bringendes Vermögen geweſen ſeien, 
konnte nicht beſtritten werden, ſondern mußte ein ⸗ 
geräumt werden. 


Ebenſo die Behauptung des Herrn Graßmann, 
daß auch noch 1864 nach den amtlichen Berich⸗ 
ten nur 2,506,577,91 Mark Schulden gegen 
8,190,544,84 M. Ertrag dringendes und gegen 
12,618,669,95 M. Gejammt - Vermögen geweſen 
ſelen, konnte gleichfalls nid t beſtrttten werden und 
mußte gleichfalls zugeſtanden werden. 

Ebenſo drittens konnte mi cht geleugnet wer⸗ 
den, daß nach dem Lagerbuche der Sladt am 1. 
Januar 1877 das Ertrag bringende Vermögen nur 
9,193,872,52 M., das Geſammtvermögen der Stadt 
aber nur 13,374, 422,52 M. betragen habe, daß 
alſo der Zuwachs an ſtädtiſchem Vermögen elt 
1864 ein für eine ſo lange Zeitperiode und mit 
Rückſicht auf die inzwiſchen gemachten großen Schul⸗ 
den ganz außerordentlich geringer geweſen jet; 
und mußte man daher auch dieſe Behauptung des 
Herrn Hraßmann ſchweigend paſſtren laſſen. 

Endlich konnte man viertens gleichfalls uicht 


Millionen Mark betrügen, wie Herr Graßmann dies 


gleichfalls aus amtlichen Quellen nachgewleſen. 


Das Einzige, was der Finanzkommiſſion übrig 
blieb, war daher, ſich einerſeits auf einen ganz an- 
dern Boden zu ſtellen wie Herr Graßmann und von 
bier aus einen mehr ſcheinbaren als wirk⸗ 
lichen Angriff gegen die Angaben deſſelben zu ver⸗ 

; und andererſeits, da man die oben erwähn⸗ 
ten Behauptungen des Herrn Graßmann nicht als 
hinfällig darſtellen konnte, wenigſtens einige Einzel⸗ 
heiten zu beſtreiten und dadurch Mißtrauen auch 
gegen ſeine übrigen Angaben hervorzurufen. Die 


folgenden Zellen werden indeſſen zeigen, daß auch 
zieſe Beſtreitungen ſämmtlich ungerechtfertigt und 
vielmehr die Angaben des Herrn Graßmann auch 
bis in die Einzelheiten hinein genau und zuverläſſig 
nd und daß ebenſo der Boden, von dem die Fi⸗ 


nanzkommiſſton ausgehen zu können meint, ein durch 


aus unhaltbar gewordener iſt. 
werth vorhandenen Erbitterung führen würden. Ich I 9 8 r 


Was zunöchſt das erſte anlangt, jo hat die 
Enanzkommtſſton in ihrer Erwiderung Hirrn R. 
Graßmann zunächſt vorgeworfen, er habe in ſeiner 
Denkſchrift behauptet, Stettin babe 1867 an vier 
Millionen Mark Schulden gehabt. Dieſer Vorwurf 
iR zunächſt rein aus der Luft gegriffen. Herr Graß⸗ 


1878 zwei Auſſteuungen gemacht, welche um 


dleſem Falle Herrn Graßmann's Angaben ſind. 


Herr Graßmann hätte nämlich in der „Stet⸗ 
tiner Zeitung“ vom 5. Januar d. J. aus dem 


Etat für 1877 — 78 nachgewieſen, daß am 1. April 


d. J. die Summe der beſchloſſenen ſtädtiſchen 
Schulden 10,655,333,33 M. betragen würde. 
Dieſer Nachweis war demnach geführt, ehe der Etat 
pio 1878 — 79 erſchienen war. Herr Graßmann 
hat demnächſt dieſen Nachweis wörtlich in ſeine 
Denkſchrift vom 8. November v. J. aufgenommen. 
Wenige Tage darauf ward die Nachweiſung des 
Magſſtrats vom 26. Oktober v. J. veröffentlicht 
und in dieſer für den 1. April dieſes Jahres der 
Etat von 187879 zu Grunde gelegt. Um auch 
dieſer Grundlage gerecht zu werden, legte Herr 
Graßmann in ſeinem demnächſt erſchienenen An⸗ 
hange zur Denkſchrift, in welchem er die Nachwei⸗ 
fung des Magiſtrate beſpricht, auch dieſen Etat von 
187879 zu Grunde und berechnet aus ihm die 
Summe der beſchloſſenen Schulden auf 10,885,230 
Mank, d. bh. noch 229896,67 M. mehr Schulden 
als aus dem Etat pro 187778. Hierin iſt 
aber nicht, wie die Finanzkommiſſion will, ein Wi⸗ 
derſpiuch mit der früheren Rechnung zu finden, Im 
Gegentheil, in der Zwiſchenzeit vom 5. Januar, 
wo von Herin Graßmann dit erſte Berechnung auf- 
geſtellt iſt, iſt von der Stadtverordnetenverſammlung 
und zwar auf Empfehlung der Finanzkommiſſion 
eine große Zahl von Bewilligungen außer dem Etat 
gemacht, wodurch die Schuldenlaſt der Stadt aber⸗ 
mals vermehrt iſt. Im Durchſchnitt der letzten 
Jahre ſind überhaupt auf dieſem leider nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege jährlich eine Million Mark 
außer dem Etat bewilligt, und haben die Schulden ⸗ 


laſt der Stadt vermehrt. Dies durfte weder Herr 


Graßmann noch die Finanzkommiſſton unberückſich⸗ 
tigt laſſen. Herr Graßmann hat alſo hierin Recht, 
die Finanzkommiſſton Unrecht. 

Die Finanzkommiſſion tadelt ferner an Herrn 
R. Graßmann, daß er am 1. April v. Js. die 
schwebende Schuld von 650,000 M. mit berechnet 
babe, da dieſe doch im Laufe des Jahres 1878 — 
79 zurückgezahlt werde. Aber auch hier iſt Herr 
Graßmann in ſeinem Recht. Denn 1) war die 
ſchwebende Schuld von 650,000 M. am 1. April 
vor. Jahres noch nicht zurückgezahlt worden, mußte 
alſo bei der Schuldenaufſtellung vom 1. April v. 
Js, mitgerechnet werden, wie auch der Magiſtrat 
vies in ſeiner Berechnung vom 26. Oktober d. Js. 
gethan hat und 2) wird dieſe ſchwebende Schuld 
von 650,000 M. auch überhaupt kaum im Laufe 
des Etatsjahrs 878 — 79 zurückgezahlt werden. 


leugnen, daß die Summe der bis zum 1 Ape Denn um dieſe ſchwebende Schuld zurückzahlen zu 


1878 beſchloſſenen Schulden ca. 10 önnen, müßten nach dem Etat 1878 — 79 Geite 


256 zur Balanzttung des Etats 2, 212,559,800 


Mark aus dem Verkauf von Stadtobligationen der 
Anleihe K zum Verkauf geſtelt werden. Es fehlen 
alſo, wenn man auch ſelbſt den Verkauf der erſten 
zwei Serien der Vier⸗Millionen-Anleihe im Betrage 
von 2,000,000 M. zu pari annimmt, zur Zah: 
lung der ſchwebenden Schuld 212,559,80 M. und 
außerdem alle die Gelder, welche 1878 — 79 außer 
dem Etat bewilligt ſind oder noch bewilligt werden, 
d. b. mindeſtens die ganze ſchwebende Schuld von 
ee M. Herr Graßmann hat alſo wiederum 
echt. 

Aber alles dies ſind Einzelheiten, die am Ende, 
wie man zu ſagen pflegt, den Kohl nicht fett machen. 
Die Jinanzkommiſſion ſtellt ſich aber auch ferner 
überhaupt auf einen völlig verlorenen Poſten und 
gann unhaltbaren Boden. Sie macht 
nämlich Herrn Graßmann einen Vorwurf daraus, 
daß er ferner auch die 4 Millionenanleipe K unter 
den beſchloſſenen Schulden am 1. April 1878 mit 
anführt und auch für dieſe die Finanz kommiſſton 
reſp. den verſtorbenen Herrn Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher mit verantwortlich macht. f 


Es handelt ſich nun in dieſer Anleihe K zu⸗ 
nächſt um die beiden erſten Serien I und II im 


1, Januar 1878 mit berechnet und wenn auch 


falls aber find dieſe zwel Serien der Anleihe K vor oder 
kurz nach dem erſten April verkauft und waren nach 
Seite 256 des Etats auch ſchlechterdings erforder⸗ 
lich, ſchon allein um den Etat balanziren zu kön⸗ 
nen, mußten alſo beim Schuldenſtande auch noth⸗ 
wendiger Weiſe mitberechnet werden. Ja mehr als 
das! Nach dem Bericht des Herrn Kämmerers 
vom 18. November 1877 waren zur Deckung der 
bisher ausgeſprochenen Bewilligungen ſchon damals 
im November 1877 erforderlich 1,264 336 M. 
und zur Vollendung der in der 
Ausfüprung begriffenen Bauten 
des Rathhauſes, Krankenhauſes 
und Dunzig⸗Hafens außerdem 
noch 958,600 M. 
Ba. alſo 2,222,936 N. 
welche ganze Summe mithin doch abſolut am 1. 
April 1878 nothwendig mitgerechnet werden mußte, 
wenn man nicht von Parteietfer fortgeriſſen, ſondern 
unpaiteiiſch und objektiv einen Bericht über den 
Schuldenſtand ber Stadt Steitin geben will Es 
muß daher aufs Höchſte auffallen, daß die Finanz ⸗ 
kommiſſton alles dies mit Stillſchweigen übergehen 
und zudecken zu können meint. 

Aber ſelbſt den Fall angenommen, der formelle 
Einwand der Finanzlommiſſion, die Stücke der bei- 
den erſten Serien der Anleihe K jeien am 1. April 
1878 noch nicht verausgabt, beſtände in Allem und 
ohne die oben ausgeführten Einſchränkungen völlig 
zu Recht, dieſer ganze formelle Einwand verſchwin⸗ 


det ja überhaupt in ein Nichts vor der mate 


riellen Erwägung, daß die Schuld an der Kon⸗ 
trahtrung einer Anleihe und Verantwortlichkeit dafür 
doch wahrlich nicht erſt mit dem Momente beginnt, 
in dem die einzelnen Stücke einer ſolchen Anleihe 
nun zufällig aus dem Kaſten berausgenommen und 
an den Markt gebracht werden. Ebenſo wenig wie 
derjenige Subalternbeamte die Schuld und Berant- 
wortlichkeit für die Kontrahirung einer Anleihe trägt, 
der die einzelnen Obligationen aus dem Geldſpinve 
berausnimmt und nach dem nächſten Bankier hin⸗ 
überträgt, ſondern wie derjenige oberſte Beamte 
die Schuld und die Verantwortlichkett für die Kon- 
trahtrung einer neuen Anleihe trägt, durch deſſen 
langjährige Verwaltung dieſe neue Anleihe eden 
nothwendig geworden und nicht mehr zu umgehen 
iſt; ebenſo beginnt auch die Verantwortlichkeit und 
die Schuld für eine ſolche neue Anlethe nicht mit 
dem rein zufälligen Augenblicke, wo die erſten Stücke 
derſelben zum Verkauf gebracht werden, ſondern viel 
mehr bereits mit jenem Momente, in welchem jene 
verhängnißvollen Beſchlüſſe und Bewilligungen ge⸗ 
nehmigt werden, welche eine ſolche neue Anlelhe 
eben unvermeidlich machen. Herr Graßmann rech⸗ 
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net daber alſo und an Recht die Serie I und II gehalten zu haben, daß er glaubte, wir hätten jenen 


der Anleihe K mit 2,000,000 M. mit und er 
rechnet aber auch mit vicht weniger Recht auf dit 
Serie III und IV diefer Anleihe mit weiteren 
2,000,000 M. gleichfalls mit unter den beſchloſſe⸗ 
nen ſtäptiſchen Schulden, für welche die Finanz⸗ 
kommiſſion reſp. der frühere Herr Obertürgermeiſter 
mit verantwortlich zu machen ſei Denn auch eben 
dieſe Serien der Anleihe find auf Empfehlung der 
felben und unter Betonung der abſoluten Nothwen⸗ 
digkeit der Kontrabirung auch noch dieſer letzten 
2,000,000 M. beſchloſſen. Behaupiet doch auch 
bis zu dieſem Augenblicke die Finanzkommiſſion 
nach wie vor die Notowendigkeit dieſer Serien und 
wlll auch durchaus nicht darauf verzichten. Dieſel⸗ 
den gehören daher ohne Zweifel mit zu jenen be- 
ſchloſſenen ſtädtiſchen Schulden, für welche die Fi⸗ 
nanzkommiſſton mit verantwortlich iſt; der Einwand, 
dieſelben ſeien am 1. April 1878 noch nicht ver⸗ 
ausgabt geweſen, vermag ſie in keiner Weiſe von 
dieſer Verantwortlichkelt zu entlasten. Wie unde⸗ 
dingt richtig dies iſt, zeigt ſich auch daraus, daß 
ſelbſt die Finanzkommiſſion in ihrer Eiwiderung 
nicht umhin kann, doch ſchließlich anerkennen zu 
müſſen: daß nach vollſtändiger Bege⸗ 
bung der 4 Milltonenanleihe ſich 
die Schuld der Stadt auf etwa 10 
Millionen belaufen wird und daß 
dieſer Zeitpunkt nicht mehr fern iſt. 
Was heißt es daher, meine Herren, wenn die 
Finanzkommiſſion über eine gelegentliche Arußerung, 
daß die Schulden der Stadt ſich bio auf 10 Millio- 
nen Mark belaufen würden, und dieſe Aeußerung, 
wie bereits im Januar vorigen Jahres in der 
„Stettiner Zeitung“ nachgewieſen, ſich ſelbſtredend 
mit Hinzurechnung der Vier⸗Millionen-Anleihe ver⸗ 
ſteht, nun ein Geſchrei erhebt, als wäre etwas ganz 
Ungeheuerliches geſchehen; und wie empört aus ruft: 
Nein, am 1. April 1878 batten wir nur 6,800,000 
M. Schulden; aber freilich die Bier⸗Millionen · An⸗ 
leihe war noch außerdem abſolut nothwendig, doch 
glücklicherweiſe haben wir am 1. April 1878 die 
Stücke davon im Kaufen gehabt, alje rechnen wir 
dieſelbe einfach nicht mit. Wozu auch! Freilich 
werden wir das Geld ſehr bald gebrauchen und am 
1. Jannar 1879 ſchon über 8 Millionen Mark, 
am 1. April 1879 ſchon über 9 Millionen Mark 
Schulden und bald darauf auch volle 10 Millionen 
Mark Schulden haben, aber um Himmels willen 
nichts davon ſagen, wir fleifen uns eben auf den 
1. April 18785 die andern Schulden erfährt der 
Bürger ja noch immer früh genug, warum benjel- 
ben jo früh darauf aufmerkſam machen, wie dies 
Herr Graßmann thut. Nach meiner beſcheidenen 
Anſicht handelt es ſich bei einem ſolchen Vorgehen denn 


koch um kaum viel anderes als um ein Puppen- 


fptel. (Sehr richtig! Lebhafter Beifall.) Und 
ebenjo, meine Herten, was ſoll man zu einem Aus 
weiſt des Magistrats über die ſtädtiſche Finanzlage 
vom 26. Oktober 1878 ſagen, wenn in dieſem 


5 5 *. : 1877 Bericht des Kämmerers vom 
neuen Anleihe 


über die Nothwendigkeit einer 

von 4 Milllonen Marl auch nicht 

mit einem Wort erwähnt wird. (Hört! Hört!) 
Herr Oberbürgermeiſter Haken ſagte damals, der 
Ausweis vom 26. Oktober 1878 ſei von einem 


durchaus unpartetiſchen Beamten verfaßt. Möglich! 
Aber dann ſcheint derſelbe entweder uns Stettiner 


Bericht des Kämmerers ganz verſchlafen oder aber 
er hat ſelbſt ein wenig geſchlofen. Gegen die An- 
nahme, daß wir die Murmelthiere oder Steben⸗ 
ſchläfer ſeien, erlaube ich mir hiermit in Ihrer 
aller Namen Proteſt einzulegen. (Heiterkeit und 
Beifall.) 

Die Finanzkommiſſion, meine Herren, liefert 
daher eigentlich trotz alles Geſchreies vom Gegen⸗ 
theile, nur eine Beſtätigung deſſen, was Herr R. 
Graßmann früher behauptet hat. Freilich behaup⸗ 
tet die Finanzkommiſſton nun ihrerfeits, die ſtädtiſche 
Schuld werde ſich am 1. April 1880, wenn man 
die ſchwebende Schuld mit 650,000 M. und die 
Armortiſation mit 327,000 M. abrechne und in 
der Zwiſchenzeit keine Bewilligungen außer dem 
Etat vornehme, um nahe 1 Million beſſer geſtalten, 
als Herr R. Graßmann das annehme. Ja freilich 
— Wenn! Aber in dieſem Wenn liegt eben 
der Haſe im Pfeffer! Heiterkeit.) Bis jetzt find 
nämlich ganz im Gegentheile und zwar fies auf 
Empfehlung der Finanzkommiſſion außer dem Etat 
jäbrlich etwa 1 Million Mark bewilligt, und da 
nun die Finanzkommiſſon auch im neuen Jahre 
aus weſentlich denſelben Herren wie früher beſteht, 
ſo wird ſie wohl auch in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
fahren, und wir am 1. April 1880 wohl weit 
eher eine Million Mark Schulden metzr haben, als 
Herr R. Graßmann berechnet, denn weniger. 

Die Sina zkommiſſion ſucht nun ferner bieje 
kontrahirten Schulden dadurch zu rechtfertigen, daß 
fie behauptet, „dieſelben ſeien zu Verbeſſerungen an⸗ 
gewandt und eine aus den Feſtungs feſſeln heraus ⸗ 
platzende Stadt müſſe nothwendig erhebliche Koſten 
aufwenden“. Aber, meine Herren, jedenfalls glaube 
ich, find die Feſtungefiſſeln doch nicht gefallen um 
Stettin durch nicht minder drückende Schulden⸗ 
feſſeln niederzudrücken. Die Finanzlommiſſion 
hat freilich ſeiner Zeit auch noch 9 Millionen Mark 
für den Antauf der Jeſtungswerke ausgeben und 
daducch die Schulden noch wieder vermehren wol⸗ 
len; an ihr liegt es wahrlich nicht, wenn Stettin 
nicht noch 9 Millionen Mark Schulden mehr beſitzt! 
(Hört!) Und was die Verbeſſerungen anlangt! 
Ja, meine Herren, mich däucht doch, daß eine Fl ⸗ 
nanzverwaltung, die, wie Sie aus dem Berichte des 
Magistrats vom 26. Oklober 1878 ſehen können, 
nicht einmal eine Hofmauer aus den ordentlichen 
Einnahmen der Stadt bauen, nicht einmal elne 
Reltorwohnung herrichten, ſogar nicht einmal das 
Inventar des alten Krankenhauſes aus den ordent⸗ 
lichen Einnahmen der Stadt ergänzen kaun, daß 
eine Finanzverwaltung, welche für ſolche und ähn⸗ 
liche Dinge bleibende Schulden kontrahirt, welche 
dagegen Millionen von Mark für lediglich unpro⸗ 
duktive Zwecke verausgabt hat, wie ich mir in einer 
früheren Verſammlung nachzuweiſen erlaubte, doch 
unmöglich eine geſunde und heilbringende für unſere 
Stadt ſein kann. (Sehr richtig! Beifall.) 

Ich ſehe daher nichts, was irgendwie durch 
die Erwiderung der Finanzkommtiſſion an den Be⸗ 


hauptungen des Herrn R. Graßmann und an fei- 


ner Anſchauung über unſere ſtädtiſche Finanzlage 
umgeſtoßen oder verbeſſert würde. Müßten wir 
Bürger es ja doch auch am beſten felbſt fühlen, 
wenn die Finanzlage der Stadt eine irgendwie 
glänzende wäre, und wir endlich einmal wieder 
etwas weniger Ster ern zahlen und nicht bel der 


Stege ee ung rr en 

tig!) Ich mochte daher auf das ganze ſo por 
hafte Auftreten der Finanzkommiſſton un 
Stadtverordnetenſißung von 10. Dez 
einfach die Worte anwenden: „B 
und nig Wolle!“ 


hafter Beifall.) 

Oder aber, meine Herten, lag etwa dieſem 
Auftreten ein tieferer geheimer Jweck zu Grunde. 
Wenn Sie ſich vergegenwärtigen, daß die Finanz⸗ 
kommiſſion ſich nicht bloß mit der Vorlage ihres 
Berichtes begnügte, wenn Sie daran denken, daß 
elben noch die Reſslution hinzufügte, die 
ngen des Herrn R Graßmann un⸗ 


neuen 


— dann, meine Herren, ſcheint es mir nur zwei 
Möglichkeiten zu geben. Entweder, die Jinanzkom⸗ 
miſſion, die von Herrn R. Graßmann aufs We⸗ 
ſentlichſte implieite mit angegriffen war — denn 
Herr Oberbürgermeiſter Burſcher war nur eine vor⸗ 
geſchobene Perſon — faßt mit ſammt ihrer Frak⸗ 
tion feierlichſt den Beſchluß, fie habe Riecht und 
ihr Gegner Unrecht, und beging damit die unge⸗ 
heuerlichſte Naivität, die wohl je eine parlamenta⸗ 
riſche Partei losgelaſſen hat, und die wohl ein 
wenig an das Schlldbürgerthum flreift, (Sehr rich⸗ 
tig! Große Heiterkeit.) Denn wenn Zwei ſich 
zanken, kann bekanntlich Jeder zehnmal ſagen, ſchrei⸗ 
ben, behaupten und beſchließen (Heiterkeit), er habe 
Recht, ſein Gegner aber Unrecht, ohne damit das 
Geringſte zu beweiſen. (Sche richtig!) Oder aber, 
meine Herren, es lag dieſem Vorgehen und Be⸗ 
ſchluſſe wirklich ein ernſter Zweck zu Grunde und 
dann kann ich für meine Perſon wenigſtens nur 
einen als ſolchen erkennen, nämlich den Ber- 
ſuch, eine der Finanzkommiſſton 
unbequeme Oppoſition aus der 
Stadtverordneten Verſammlung 
herausbeilßen zu wollen (Sehr tid- 
tig! Bewegung), ein Verſuch, dem ein Redner in einer 
allerdings ſehr verſchämten Weiſe ſogar Worte lieh! 
(Hört! Hört!) So wenigſtens If die Angelegen⸗ 
heit von mir und von faſt allen meinen Bekannten 
aufgefaßt. (Ruf: Auch von uns!) Und wenn 
dieſer Verſuch an der Zähigkeit und Hartnäckigkeit 
unſeres Vertreters ſcheiterte (Bravo!), wenn der⸗ 
ſelbe nach wie vor unſere Rechte vertreten will, jo 
glaube ich, ſind auch wir verpflichtet — denn an 
genehm iſt es wahrlich nicht, ſich dort mit faſt allen 
anderen Mitgliedern bet jeder Gelegenheit herum⸗ 
zanken und herumbeißen zu müſſen — ſowohl in 
dieſer Sach: wie in allen anderen auch mit deiſel 
ben Zähigkeit und Hartnäckigkeit zu ihm zu ſtehen, 
und ihn auch in dieſer Sache nicht allein daſtehen 
zu laſſen, ſondern offen auszusprechen, daß wir auch 
hierin ſeine Anſchauungen theilen und ihn gerne 
mit unſeren Kräften zu unterſtützen bereit find. 
(Stürmiſches Bravo.) ö 

(Der Schluß dieſes Berichts folgt in der 
nächſten Morgennummer.) 

— Am 26. d. M. Morgens, während fid 
der Viehhalter Rohde mit ſeiner Frau aus ſeiner 
Wohnung, Grabow, Breſteſtraße 34, nach dem 
Stall begeben hatte, um zu melken, find die Arbet⸗ 
ter Coriſt. Fclebr. Naſe, bereits wegen Diebſtahl 
mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraſt, und Wilhel n 
Meske, bereits mit 4 Jahren Zuchthaus wegen 


ser 1878 [wie Robde die 
Geſchreiſſel auf ein auf 7 unt e des Spind gelegt 
(Heſterkeit und leb-⸗ hatte, ehe er ſch in den Sin 


2 


„Abet deic Mark ia € Ip. 1 
gta Mer Naßt und Nest batten 
jener von außen die Wohnung chtet und gehen 


zugeſchle 


und den Schluſ⸗ 


begab. Beide Die de 


öffneten die Wihnung und vollführten den Dieb⸗ 


ſtahl. Meske nurde jedoch von Rohde ergriffen 
und der Polizei iwergeben, welche bel ihm nur 8 
Mark in Silber vorfand. Naſe entkam, wurde 
aber ſpäter in ſeiner Wohnung verhaftet. Bel der 
Hausſuchung in dieſer Wohnung wurden noch fol⸗ 
gende Sachen als mutmaßlich geſtohlen polizeilich 
mit Beſchlag belegt: 3 Stück Betten, 2 faſt neut 


wenn fie dieſe Rejolution in jener Sitzung] Kopfkiſſen, ein Deckbett, tel noch gute franzöſiſcht 


eigene Partei zum Beſchluß erheben ließ Decken, fünf fast noch nere leinene Säcke, vier 


Bierſeidel verſchiedener Sorte und ein Bund mit 
13 Schlüſſeln. 

, Das Handelsminiſtertum hat die königl. 
Eiſenbahn-Verwaltungen veranlaßt, ſämmtlicht für 
den Teltgraphendienſt eingerichteten Eiſenbahnſtatie⸗ 
nen, welche für den Privat⸗Depeſchen-⸗Berlehr ge⸗ 
ſchloſſen ind, anzuweſſen, Privat ⸗Depeſchen, welcht 
die Nachſorſchung nach den von den Paſſagieren 
verlorenen oder verteſſenen Gegenſtänden bezwecken, 
anzunehmen und weiter zu befördern. 

— Die Oſtbahnſtationen Neuſtettin, Balden- 
burg, Rummelsburg, Hammermühle, Zollbrück, Rü⸗ 
genwalde und Stolpmünde ſind für den Privat- 
Depeſchen⸗Verkehr eröffnet worden. } 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Cuxhaven, 26. Februar. Der deutſche Schos⸗ 
ner „Theodor, Kapitän Berg, wurde vom tie 
ſchwer bedrangt und beim Grodener Stack von der 
Mannſchaft verlaſſen. Das Schiff fol ſpäter von 


Schleppdampfern nach Glückgadt geſchleppt wor⸗ 
den ſein . 


Rom, 26. Februar. Die auch dier herrſchen⸗ 
den ſehr ſtarken Stürme haben auf dem Lande, wit 
auf der Ste, vielen Schaden angerichtet. Die 
ſchlechte Witterung dauert noch an. 


Madrid, 26. Februar. Die Gemeindever⸗ 
waltung von Madrid teifft Vorbereitungen für dit 
für das Jahr 1880 in Ausſicht genommene Welt⸗ 
ausſtellung. Dieſelde hat bereits ein Terrain zu 
dieſem Zwecke angekauft. 


Petersburg, 27. Februar. General Loris 
Melikoff telegrapyirt aus Zarizin vom 26. d. 
Ee find keine neue Erkrankungen oder Todesfälle 
an der Epidemie vorgekommen. Die Kälte beträgz 
8 Grad. Die Ueberfahrt über die Wolga dei 
Aſtrachan iſt ganz eingeſtellt. 

Geſtern iſt der Proſektor der Mos lauer Uni- 
verſtät, Bielin, nach Selitrenn abgereiſt behufs 
Desinfektion der Gräber und des Dorfes. Der 
öſterreichiſche Arzt, Dr. Bieſadetzly, hat ſich geftern 
nach Weiljanka begeben; ebendorthin werden morgen 
Prof. Eichwald und Prof. Hirſch abreiſen. 
| Charkow, 27. Februar. Der am 21, durch 
einen Schuß verwundete Gouverneur, Generallieute- 
nant Fürft Kropotkin, iſt heute früh ſechs Uhr ge 
ſtorben. i 

Bukareſt, 27. Februar. Ein ſtattg ee 
Renkontre zwiſchen dem ruſſtſchen Oberſt Nicolitſch 
und dem Dr. Pepovitſch macht bier vieles Auf⸗ 
ſehen und nehmen die Zeitungen lebhaft für Iepte- 


a für Murmeltbiere, Siebenſchläfer oder Nachtwächter jedesmaligen Etatsberatbung immer wieder mit einer! Diebſtabl beſtraft, in die Wosnung des Robde ein-"ren Partei. 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Vely. 


11) a rer. 
„Man könnte eine Deutung finden, indem man 
ſagit, Du wicheſt jeder Verſuchung aus, vielleicht, 
well Du nicht die Kraft in Dir fühlſt, einer ſol⸗ 
gen zu widerſtehen!“ fagte Elfriede mit ſcharfer 
Betonung. 

Ottilie lächelte wieder überlegen. 

„Gab ich Dir nicht den größten Beweis meiner 
Willenskraft? Ich führe die Rolle durch, welche 
ich mir zu ſpitlen vornahm, ich habe alle Vortheil 
und Nachtheile erwogen und finde mich nur ſo, nur 
rden fo auf den richtigen Plat geſtellt! Ich lächle 
uber die Thorheit, welche die Menſchen Liebe nennen, 
denn ich ſtehe über ihr, mein Herz kannte ſie nicht 
und wird ſie nicht kennen. Frage in der Runde, 
fo wirft Du mich als Wohlthaterin der Armen 
rühmen hören; ich beſuche die Kirchen, — nun, 
was endlich willſt Du mehr?“ 

Elfriede antwortete mit einem Seuſzer und beugte 
lauſchend das Haupt nach rechts, wo ſich ein 
Knacken von Zweigen und raſch ſich nähernde 
Schritte vernehmen ließen, und nach wenigen Augen⸗ 
blicken eine ſtattliche Männergeſtalt in Jagerkleidung 
aus der Lichtung hervortrat. Zwei großen Hunden 
ein Kommandowort zurufend, daß fie ſchlrunig ſich 
duckend Hinter das Haus ſchlichen, kam er ſchnell 
auf die Terraſſe zu. 

„Ein Prachtmorgen, Kinder!“ rief der weiß⸗ 
haarige, aber doch noch jugendrüſtige alte Herr, 
„nicht wahr? Aber doch eine verteufelte Zeit, will 
mich freuen, wenn fie vorüber iſt, wird Einem jedes 
Jahr wieder unausſtehlich lang, die Schonzeit! 
Habt Ihr gut geſchlaſen? Mich hat ſo Allerlei 
wachgehalten. Ich hörte dieſe Nacht ein Reh klagen, 
ganz nahe in den Fichten, — muß doch wieder 
was von Wildſchützen rumlaufen! Ja, ja,“ fagte 
er bann, als er jeine Flinte ſchon halb abgenommen, 
„io, fo," und warf fie wieder über die Schulter, 
— „aber wo iſt denn der kleine Waldteufel, die 
Nora? Bringe ihr Haſenbrod mit, verſprach's ihr 
vorbin unten am Forſtkamp, wo ich fie mit dem 
Fräulein traf.“ 


Er hatte eifrig in feiner Jagdtaſche herumge⸗ näher und grüßte militäriſch zu den Damen und ſeines erkrankten Vaters verſteht!“ flüſterte ſie eben⸗ 
kramt und brachte jetzt ein ſorgfältig eingewickeltes dem alten Herrn empor. 


Paketchen zum Vorſchein. 


„Ja, Herr Oberforſtmeiſter“, antwortett er mit 


„Da,“ ſagte er zu Elfriede, „das erinnert Dich wohlklingender Stimme auf die ihm zugerufene 


wohl an Deine Kindheit, durfte nie obne ein Hafen- Frage, 


brod zu Haufe kommen, weißt Du noch!“ 

Die junge Frau nickte. f 

„Als ob man das Glück der Kindheit vergeſſen 
könnte, ich wollte, es wäre noch wie damals!“ ſagte 
ſie mit einem Seufzer. 

Der alte Forſtmann hatte die halblauten Worte 
überhört und ſich zu ſeiner Gattin gewandt. 


„Ottilie, die neue Gouvernante iſt die erſte von 
allen, die mir gefällt; ſie hat Freude am Wald 
und an der Natur und die Diana hat ſie wie eine 
alte Bekannte begrüßt, darauf gebe ich etwas. Die 
Hunde haben den Inſtinkt, gute Men ſchen heraus⸗ 
zufinden, und überdieß hat das Mädchen ein paar 
Lichter im Kopf, ſo unſchuldig wie ein Reh! Ich 
glaube, Du Haft eine gute Wahl getroffen?“ 

„Möglich,“ ſagte die Freifrau gedehnt, „aber 
man kann nichts auf den erſten Eindruck geben, 
der, welchen fie auf mich machte. .. Dich täuſcht 
bekanntlich oft Dein gutes Herz, Robert, und 
Deine anderen ſogenannten Merkmale lud nicht un⸗ 
fehlbar!“ | 

„Hm, hm!“ brummte der Freiherr und blickte 
nach dem Wald; „aha!“ ſetz'e er dann hinzu, „da 


„ich habe deutliche Beweiſe, daß wieder ge- 
wildert worden, und werde an dieſem Abend auf- 
lauern! Es wird der Rother ſein, denke ich!“ 

„Der Allerweltsherenkerl! Na, werden wir nur 
ſeiner erſt habhaft“, murmelte der Oberforſtmeiſter 
mit grimmiger Miene und mit Rüchſicht auf feine 
ſchoͤne Gemahlin den Waidmanns fluch nur leije aus⸗ 
ſtoßend, „ich denke, diesmal ſoll's ihm ſchlecht ge⸗ 
hen. Läßt mir der Menſch, als man ihn vor einem 
Jahre erwiſcht hatte und zur Haft bringen wollte, 
einen Gruß ſagen und ich möchte ihm die Rehböcke 
gut pflegen, fo etwas hat doch gar noch nicht eri- 
firt! Kommen Sie in einer Stunde, Struckmann, 
— nein, warten Sie einmal, ſehen Sie hier, da 
iſt die Baroneſſe zurück, — kennen Sie ſie noch! 
s iſt lange, daß fie fort war, — bei Gott, mir 
ſcheint, Sie hätten einander nicht erkannt! Sobald 
die Jagd offen iſt, macht fie ſchon einige Streifzüge 
mit wie früher, nicht wahr, Elfriede? Mußt doch 
den Beweis liefern, daß Du ein echtes Jagerkind 
biſt, wenn Du auch lange von der Hornburg ent⸗ 
fernt warſt, kleine Frau.“ 

Der juntze Mann ſtotterte etwas Unverſtändliches, 
grüßte nochmals ehrfurchtsvoll und ſchrüt den Weg 


iſt er ſchon zurück, hat wahrhaftig fo ſchnele Läufe hinunter. 


wie ich in jungen Jahren, ein Forſtmann, wie er 
ſein fol und muß und wie fie heute ſelten find, 
das iſt wahr, beim St. Humbert und feinen Ge⸗ 
noſſen! Nun, was entdeckt, Struckmann 2" vief er 
dann mit ſeinem kräftigen Baß hinüber. 

Der Angerufene, ein ſchwarzgelockter, ſchlanker 
Mann, dem das Jagdgewand prächtig ſtand, trat 
joeben an derſelben Stelle unter den Bäumen her⸗ 
vor, an welcher vorhin der Oberforfimeifter das Ge⸗ 
völz verlaſſen hatte und blickte zu dem alten Herrn 
auf. War es der Schatten, den die Bäume über 
fein Geſicht warfen, was ihn plötzlich jo bleich er⸗ 
ſcheinen ließ? 

Er ſtand wie gebannt, ſein Fuß ſtockte, als könne 
er nicht weiterſchreiten, aher es war nur eine Se⸗ 
kunde, dann kam es wie ein feſter Entſchluß über 
ihn, ſeine Haltung ward ſtraffer und ſtolzer, er kam 


„Der ſieht ja aus, als ob ihm ein altes Weib 
über den Weg gelaufen wäre,“ murmelte der Frei⸗ 
herr, „'s iſt von wegen dem verwünſchten Wild⸗ 
dieb! Ja, ja, jo was ärgert unſerelnen! Rehböcke 
gut pflegen, ja, Mebt wohl jetzt darnach, ob's ge⸗ 
ſchehen iR? Na, wart', das blaue Wunder fol er 
erleben, wenn er ſie zu nahe beſteht, werde ſchon 
Anſtalten dazu treffen!“ 

Und murmelnd ſchritt er wieder die Stufen hin⸗ 
unter. 

Elfriede lehnte regungslos und blaß an der 
Baluſtrade; dann faßte fie, als bedürfe fie tigend 
eines Haltes, wie unbewußt nach der Hand ihrer 
jungen Stiefmutter. 

„Unmöglich, unmöglich!“ flüſterte fie halblaut. 

Ottilie Jah ihr forſchend in's Geſicht. 

„Es iſt unfer neuer Förſter, der die Stellung 


falls leiſe. 

„Unmöglich, unmöglich!“ wiederholte Elfriede 
nochmals, dann erſt ſchien ſie ſich zu faſſen und die 
Kraft zu haben, die Terraſſe zu verlaſſen. a 

Die Freifrau ſandte einen triumphirenden Blick 


binter ihr her und griff nach dem franzöſiſchen 
Roman. 


Viertes Kapitel. 


In den Fichtenwaldungen dunkelte es ſchon, ob- 
wohl die Stunde des Sonnenuntergangs noch ferne 
war. Ein leichter Wind fuhr durch die Wipfel 
der hohen ſchlanken Stämme, daß ſie ſich knackend 
und knarrend hin und her bogen und einen feinen 
Nadelregen herabfallen ließen. Dann und wann 
lachte ein Specht auf und ſprang ein Eichkatzchen 
von einem Zweig zum andern, fonft war es fill, 
denn keines Wanderers Fuß glitt über den nadel⸗ 
betreuten glatten Boden und die großen, flinken 
Amelſen, welche hohe Erdberge erbaut hatten, ver⸗ 
richteten ihre Arbeit lautlos. 

Auf dem weichen Moosteppich unter einem der 
dickſten Stämme ſaß eine ſchwarzgekletdete, zierliche 
Mädchengeſtalt, zurückgelehnt an den Fichtenbaum 


blickte fie mit großen, ſinnenden Augen hinauf, wo 


ſich feine Zweige zu denen des g benden 
Stammes bogen und nur ein kleines Stück blauen 
Himmels durchſchimmern ließen. Neben ihr am 
Boden lag ein Strohhut, den ein breites ſchwarhes 
Band kunſtlos umſchlang, und weiterhin ein auf- 
geſchlagenes, aber, wie es ſchien, achtlos fortgeſchleu⸗ 
dertes Buch. 5 

Ein heftigerer Windſtoß fuhr daher und ſchüttelte 
unverhofft einen ſtärkern Regen von grünen Nadeln 
uber die ſchweren Flechten und auf die Schultern 
der Sttzenden herab, fo daß fie den Kopf ſenken 
und eine Sekunde lang die Augen ſchließen mußte. 

„So,“ ſagte ſie lächelnd, indem ſie die ſchim⸗ 
mernden Sterne wieder entſchleierte, „das war eine 
leiſe Mahnung von meinen alten grünen Freunden, 
nicht zu lang und zu viel ins Blaue: zu ſchauen. 
Ich vergeſſe darüber Zeit und Stunde und bringe 
meine hochgeborene, adelsſtolze Freifrau wieder in 
die Lage, die weiße Stirn runzeln zu muͤſſen / 
Beſſer, ich gehe hinab und zwar fo ſchnell als mög. 


9 11 
herlichen, buntſchillernden Eldechſe, 
duscht. 


Glace c 
nimmt, iſt bereits ſelbſt zur praktiſchen 


4 pr 7 
4 
4 

Ach, denn ich glaube, ich wachte ien 1 Len Be 


354 auf die bedruckten; 
9 ich bur dae Gude fand, ud: Unistink 


h ct, Leſſelden  gesihiet.. , Die, Einjeme aflicdie db 
** Sisen und Träumen und Dinaufflareen in das | mühfem ein Lachen, das ſich zuerſt auf ihre Lippen 
N Nichte lockte. Ja, es müſſen Standen ver- drängen wollte, ja, ihre Mienen wurden ernſt haft, 
ngen ſein, und ich bin eigentlich eſwündig!“ banend und mit ſaſt gänzlich veränderter Stimme 
Aber ſtatt ſich nach dieſem Gelbfiafpräh zu er- fagte ſie: Ide Erſcheinung erwartet batte? Das „Ah“, welches 
er ergriff fle ein trockenes Zwaglein und zer- „Wie ich nur fo vergeßlich fein konnte, da — ner ihre Lippen drang, deuttte wrnigſtens darauf, 
* elte es, baldlaut weiter vor ich hin redend, das if der kluge Molch, der über Jahrtauſende hin] dan es lag etwas Enttäuſchung in der Art und 
a iſchen den zierlichen Fingern. ſchon durch den Wald huſcht, ein Gelehrter des] Weiſe, wie fie es rief. Vor ihr Rand eine ältliche 
„Vas thut's — ( iſt ſchön bier und ich Abuse Alkenthuns — ein Philoſopd — ſo dieß es im Imu in der einfachen, dunklen Tracht der weſtſäli⸗ 
in die Vergangenheit zurück und erzähle den Märchen des alten Dietrich. Ich babe ihn lange Bäuerinnen, die ein großes Bündel Kräuter 
ulihenden kaufen Mosjen und den ſtummen, flin- geſucht, — den klugen Molch und jetzt ſollte ich im Ara und eine Hacke in der Hand hielt, mit 
3 Ameiſen von dem Eirſt und lache über das ihn fragen — — ja, ja! Jch verfiche die Bücher der ſie jene ſorgfältig mit den Wurzeln ausgegra⸗ 
. Ich lache,“ wiederbolte ſſe trauriger, „wenn nicht, ich höre nur auf die Stimmen draußen und n batte. 
uch wit weinendem Hazen. Der Wind in den drinnen, in mir ſelber. Ste dat ſchon tauſend Fra- chte av ihr erſchlen außergewöhnlich oder auf⸗ 
weigen ſingt das Lied von der Freiben, ich höre gen an mich gehabt, dieſe innere Stimme und ich „ ausgenommen das feurlgrothe Tuch, welches 
de und lauſche und frage vergebens, wo ſie iſt. konnte fie nicht beantworten und finde fie nicht in fie wie einen Turban um den Kopf geſchlungen 
er jagt es mir, wo fie beglunt und warum ich den Büchern beantwortet.“ bat, fo daß kaum an den Schläfen ein Streifen 
Fe ſuche!? — ich, ein ummwiljendes, einſamts Men- Es blitzte ſchelmiſch auf in ihren Augen und des blauſchwarzen Haares ſichtbar blieb. Jor aus- 
ſchenkind! zudte um ihren Mund. druchsvolles Autlitz, das trog der fünfstg Jahie, 
Wieder legte fe das dunkle Haupt gegen den „Molch, ſage mir, kluger Gelehrter, wo if die welche die Frau zählen mochte, fast faltenlos war, 
tamm, aber diesmal glitt ihr Blick über den Bo- wahre Freiheit!?“ 1 i 
den hin und folgte den hafigen Bewegungen einer | Das Thier ſchlüpfte, 
die vorüber⸗ zugleich antwortete eine blitzunm und funkelten beſonders lebhaſt. 
„Die wahre Freiheit? Kind, was fragt Du] „habe ich Euch erſchreckt ?“ fragte Me jetzt, einen 
— Schritt näher tretend, „das ſollte mtr letd fein, 
obwohl es Eure Schuld wärt, dean es iſt nicht 


te dit klemmen hellen Augen 


ungen, dann aber ſprang fie mit elner ſchnellen 
dewegung auf die Füße und drehte ſich nach der 
Sette, von woher er gekommen. Od fir eint an ⸗ 


1 ———— ne = 


Gewerbe- Sotterie. 
Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 


Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralfund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. 


Bedeutung das Eiſen in ſeinen chemiſchen 

e e e een e e ig 
Blutarmuth, Schwäche 120% Fri 12 

nſi e 
Volles geworden Allein das Eiſen muß, um über⸗ 
haupt von Wirkung zu fein, durch die Verdauungsſäfte 


aufgelöſt werden, um in das Blut übergehen zu können. 4 Gewinne: 
a indeſſen die Bleihfüchtigen und Blutarmen in bei⸗ S elegante Ztmmereinrichtung. Lurusgegenſtönde. 
nahe allen Fällen an ſchwacher Verdauung leiden, jo . Gewehre. 
aeiſt fi) das Eiſen falls nicht die Natur im Orga agen d Reis Ulenſilien Wiſche. 
nismus nachhilft, wirkungslos und verurſacht überdies Si Baftömafchinen en 
heftige Magen⸗ und Ver dauun sbeſchwerden. — Die irthſchaf — Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und Ver⸗ 
Eſſenlöſungen, denen ſich die heutige Medizin, als kohlen⸗ sen? ö brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


ſaures, milchſaures und ſalzſaures Eiſen bedient, erfteres 
Bola in den Mineralwäſſern, haben alle die genannten 


Ziehung Ende Juni 1879. 
‚Looje a 1 Marl find in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


en Organismus zu geben, da ſolche in das Gebiet der 
der ut Medizin und Pharmazie gehören, allein es ſei 
amen wer Bravais in den meiſten Apotheken zu 


erhalten iſt, beſonders au i “ 
— S fmerlſam gemacht, weil es an 


in 6, Bünden aur 4 M. 50. — Sbakeſpeares com- 


das vollſtändig reinfte ſäurefreie Ei t plete works [engt.), voll. in 8 Bänden 3 / 
welches j { reie Eiſen⸗Pretoryd if, Die vorzügliche Auswahl über jerfache). — 1) Jugend 
Eier Patient ahne Gefahr, obengeſchilderte Un- Garantie für 10 Vunb fehlerfreitt zu eg a Vierfache) ) Jugendalbum, das 


Kn mit den Prachtbildern pompös 
gebunden. 2) Reinecke Aus, die große Ausgabe, in 
Quer-Quart mit colorirten Bildern, Beides min 
nur 5 % Grazien⸗Album, 24 Photographien in ele 
ion Album mit Vergoldung, nur 6 Mt. 
* moraliſche Bilderbibel, berühmtes Kupfer⸗ 


den billigſten Breifent! 


1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 26 
Bänden, Claſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit Ver⸗ 
reiz. Dichten ⸗Abum in 


— „bunten. 2) Ein 
Prachtband mit Goldſchn, 3) Heinrich Heine, Leben, 5 großen Bänden, mit 70 Stupfertafeln, (felten) 
„Skizzen ꝛc. ꝛc., höchſt intereſſantes Werk in groß R > . — Abhandlung über die 
alle 3 Werke zuſ. nur 9 % — 1) L fing's mmt⸗ Flöt chtaus gabe mit 28 Abhildungen, (höchſt intereſſ.) 
N 
N 5 0 ten « n derbuch 2) Der feurige Drache mit Bildern 
1 Börſen⸗ Berichte. intersſſanter befießter Aoman n 10 Bänden, Glaffifer: Abracadabta, Sammlung Geheimniffe zc. 
% ᷣͥ- , ,, ., & St — YAmeritanifee 
Ten, + 2 Brom. 28“ Wind: W. ſchnitt, r alle 3 Werke zuſammen nur 9 M. bliothet der intereffanteft. Indianergeſchichten. os 
Weizen fe, per 1000 Klgr. i0to gelb. 180-177] Brodbaus großes Gonverfations-Lericon, vollftändig| mane de., aus Amerita, ventfh, v. den beiten Schrift- 
e Nam . ng. 120-159 bez, weiß, 170 —178 von A—8, in 12 ftarten Band geh, eis 704%, Jelern, u 24 Detavbände, ſiatt 36 Mk. unn IA 
ed., ver Ja 178 bez. per Mal. Junt 180 bez., antiquariſch f. nur 16 e! Alex. Dumas ausgewählte Aſchokkes ſämmtl Novell in 12 Oktapb. nur 7½ M.! 
zer Junz⸗Jult 182 bez., per Juli⸗Auguſt 184,5 bez. Romane 30 Bändchen, beſte deutsche Ausgake hatt 19] Unterhaltungs Bibliordel vorealichr Romane vr. 
815 per Sentember⸗Oktober 186,5 187 bez. Mt., für nur 6 MEN — — Die Erde und ibre Bewoh⸗ bedemender Saniftfteller, 24 Octavbände, dun Laden. 
ben Nöggen feſt, per 1000 Kigt Toto dul. 116.—120 ner, berütimies maturbiforifches Werk, von Heffmann n. preis 85 .4 für mr 9 Mm — MomanBibliotket, 
* Ruf, 115—118 bez, per See 1 7 1185 Berghaus, neneſte 1 7 1377, groß Format. men — yn W Na ri En * 
” Mai⸗Juni 119,5 bez., per 121 derten Bild in, nur „50. — Aus allen elt⸗ , 4801 — er Bilder = 
A* i S 5 al e der be⸗] Thierreichs, über 300 Abbildungen, Ouer-Owart, 2) 


theilen, Illuſtrirte Länder 
liebteſten Schriftſzeller, das intereſſanteſte Werk, über 400 
doppelipaftige Seiten ſtark. . groß Quart, eleg. 
ausgeſtattet mit r 134 Bildern und ca. 50 
nur , 4,50. — 1) Schillers ſämmt. 


Album merkwürdiger er ꝛc., 5 — Seiten mit color. 
Vildern, Quart, Beides zul nur 3 % — Illuſtrirte 
Geographie mit 100 ten Abbildungen nebſt 12 von 


ber 273 Bf. u. Gd 58 Karten, groß Folio⸗Form. nur 6.46 — 8 Jugend: 


7 Karten ꝛc., h ee 
U matt, per 100 Klgr. loko o. F. flüffigeg liche Werke, die vollſtändige Gfaffiter-Ansgabe in 12 ſchriften u Bilderbücher, wobei die Naturgeſchichte mit 
, Kleinig;. 60,5 Bf, per Februar⸗März 58,75 Bf ber 2 in reich — — ee. — 2) 424 color. Abbildungen zuſam. nur 4 Mt. 501 — Em 
pril Mat 58,75 Bf., per September⸗Oklober 60,50 Ein vöchſt intereſſanter neuer froman, 3) Schiller 8 eleganter Kuen mit 80 Bean upe ſein. Birtet⸗ 
f, 60 Gb. at Geiſtesgang, ein umfaſſendes Lebensbild, ſowie Wir⸗[Papier nebſt 80 dite Con verts, hochſein, „46 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter tote aune] ten und Streben, verbunden mit Literaturgeſchichte der 1,50 


Za 50 bez., per Frühfabr 50,5—50,8—50,7 dez, per b re e 
5 l 1 ern d edeutenden Dichter, Höhn intereſſantes Welk, ber 
8 2 — u u. Gd., der Juni⸗Jult 52,2 Gd. 400 Seiten, groß Format, mit Portr., alle drei 


f en 5 Werke zuſ. nur 9 Al Herder's ſämmtliche Werke, die 
Familien⸗Nachrichten. 


vollſtändigſte Original-Ausgabe in 80 Bä lden, nur % 
lsbt: Fräulein Anna Müller mit Herrn J. Müg 


Billige Musikalien! 


Neueſtes u. größtes Tanz⸗Album für 1879 r 100 
(hundert) der beliebteſten und neueſten Tänze, für Piano 
v. Strauß, Gungl, Fauſt u. A. eleg nur 4 Mk. 50, Tanz⸗ 
Album f. 1878, beliebte Tänze für Pinno nur 3 M. — 
Schuberts fo berühmte 86% Li. der mit Bianobegfeitung, in gr. 
Quart zu. % 2,401 — Beethoven u Mozart's jümmt- 
liche [5 4] Clavier⸗Sonaten, elegante große Quart-⸗Aus⸗ 
gabe, zuſammen nur 6 Al — ) 40 Lieder ohne 
Worte, von Abt, Gumbert, Schubert ꝛc. neue elegante 


13,501 — — !) Frauen⸗Portraits, Gaterie bern mter 
rag 362 Seiten m. Portraits, 2) Körner's ſämmt⸗ 
iche Werke, eleg. gebunden, Beides zul. nur 4 „A! — 
Die Weltgeſchichte vom berühmten Dr. Vehſe, in 2 
arten Bänden, groß Octav, nur 3 % (Werth das 
Dreifache). — Capitain Marryat's beliebte Romane, beſte 
elegante deutſche Ausgabe, 40 ſtarke Bände, nur 9% — 


lit 


Ein Sohn Herrn Otto Bröcker (Stralſund). — beliebte R Quart Ausgabe mit Portrait 2) Mendelsſohn-Bartholdy's 
Gen in Sohn Senn G. Brandenburg (Sreſewalp). Pi eee ae 16 Unt. 48 Lieder ohne orte, die vorzigticfte Aus. 
ben: Frau Auguste Tangermann (Stettin). — berühmte Kunſtblätter in Ouer⸗Quart (antiquar. und] gabe im größten Formate, Beides zuſammen nur 6 . 


— 32 Tänze für Piano, zuſammen nur % 2 50. — 
Opern- ibu, 2 Zwölf grohe Opernpotpourri's für 
Piano, (die Hugenotten, Robert der Teufel, Don Juan, Faust, 
Afritanerin ac.) für alle 92 Opern, brillant aus 
geftattet, zuſammen nur 6 % — Opern⸗Album Nr. 2, 
ebenfalls zn andere beliebte Opern für Piano ent: 
haltend, zufſammen nur 6 „Al Opern = Album 
Nr. 3, ebenfalls 4 andere beliebte Opern und Ope⸗ 
retten für Piano enthaltend, als Fledermaus, Flotte 
Burſche, Fainitza, Indigo sc, zc., brillant ausgeſtattet, 
zuſammen nur 6 At — Concert⸗Album für Piano, 
5 Hasen Salon⸗Compoſitionen boͤchſt elegant, nur 


ſelten nur 6.4! — Bulwer's beliebte Romane, 

die ſchöne deutſche Kabinet⸗Ausgabe, 30 Bändchen für 

nur 6 t — Johannes von Müller's ſämmtliche 
＋ 2 6 Be in 40 Ben, ftatt 60 % nur 19505 1) 
e iminal⸗Geſchichten 2 Ba 2) Das Bu 

Miltenyagen). — Fran Witwe Reubolz lichter, des "Separfriihtern, Über 400 Seiten fink. Beides zu 
berg), — Fräulein Gretchen Taubert (Stolp). — Lamen für nur 2 Mk! — The illustrated London 

7 7 — vollſtändiger Band, größtes Quart mit 

K i a En > 1000ben, Stuftrationen, nur. 6 „4 8 Spatespenre’s 
nn % : A Merk, die neueſte deutſche Ausgabe von Schlegel 

A ob ganten Einbänden, mit Vergoldung, Z)Univers 

zum oder die Welt in Bildern, 30 Stabiſtiche, Quer Qcart, 


3) Ein Dichter⸗ f 0 f „501 — Feſtgabe für die Jugend, ca. 400 
VVV 

. euſpiegel, die grö 1 5 elegant zu. 6 Al - bum von D der be⸗ 

Nur Ku, pri 2 len find damen berühmten Shunfläten oon Ramberg dag guter Quer. liedteſten und teften Lieder mit Pianobegleitung, nur 
Süden Mts. eine große äge und 3 Schaalbret Quart-Format, gebunden 9% —püumberg ſo berühmte 3 .Mi — PTR E. der Auf 
5 2, Gefunden: Banzeitung far pratziſche Baukunſt ꝛc., pr. volftändiger | Nr Geihäftsprincp ſeit 2.4 Jahren, Jeder Auf: 

In der Nacht von 6. bis 20 d e Jahrgang in Ir. Quart, mit ca 50 großen Kupfer- trag wird ſofor prompt in gänzlich completen fehler- 
Rauftorp eine 4 Meter [ange Leiter d unter Garantie cfeltuirt, Tan wenbe 
Bon, 1 brauner Umbang mit Sammetbefag, 1 Wortes) Jabrrärge duſommen, flatt 72 „m nur 15 sen —ſſich une direkt an die ERBEN N 


1) Jacob Grimm's Grammatik der deutſchen Spra e, 
groß Format. — Eliſe Polko, Blüthen und ya 
roß Octav, Beides zuſammen 3 . 
aus- und Landwirthſchafts⸗Lexikon, 
ferungen, mit über 1000 Abbildungen 
von A—3, nur 10 


J. D. Polack in Hamburg. 


Geſchaftslocalitäten im eigenen Haufe: Gänsemarkt 
4% . 38, ſowie Dammthorſtraße Nr. 7. 
Bucher und Muſikalien find überall gänzlich 

zoll⸗ und ſteuerfrei. 


Die Säch ſiſehe Geſchäftsbücher⸗Fabrik 
F. W. Kalser in Plauen i. VB., 


auf allen Ausſtellungen mit den erſten Preiſen prämiict, ſucht für Stettin einen Vertreter zur Uebernahme eines 
[Kommiſſionslagers und erbittet ſich Offerten direkt 


ie mit Inhalt, 1 Traming, 1 ſchwarzer Regen⸗ 
"Grm, eine Peiſche und 1 Cchlüffel n 
tettin, den 27. Februar 1879. 


Bekanntmachung. 


werdennabend, den 1. März 1879, Vormittags 10 Uhr, 
Nr en im Mehl magazin hierſelbſt — Roſengarten 
af 20—21 — Roggenkleie, Fußmehl, Roggen⸗ und 
er⸗Spreu, ſowie Heu⸗ und Stroh⸗Abfälle öffentlich 
ſteigert werden 
Stektin, den 25. Februar 1879. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Illuſtrirtes 
in 62 Lie⸗ 
vollſtändig 
» Webers Democritos, Auswahl 


Dae Mädchen zuckt zu am men, tin Schauder] rathſam, zar Zeit, wo die Fledermaus erwacht und 
iejelte ſie, ſo grabesttaurig batte der Ton ge⸗ zum ersten Mal die Schwingen bebt für den abend⸗ 


lichen Ausflug, im Walde mit ſich ſelber zu reden. 
Immer beſſer, ich gab Euch eine Antwort, als ein 
Waldgeiſt — eine Alraunt!“ 

Jetzt blickten dit graugrünen Augen erstaunt, 
dann aber ſchüttelte ſich das dunkle Köpfchen enc:- 
giſch verneinend und der rolhe Mund erwiederte 
lächelnd: 

„Erſchreckt, nein, aber was wäre denn geſcheben, 
wenn ſtatt Eurer mir ein Waldgeiſt geantwortet 
hätte? Er würde mir vielleicht eine beſſere Aus- 
kauft ertheilt haben als Ihr! Ich wünſchte ſchon 
lange, ſolch' Rugem Geiſte zu begegnen als 
Kind“ — 

„Kind“, llang es ſpottend zurück, „als ob Ihr 
mehr jetzt ſeid — ſein werdet,“ dann aber wurde 
das braune Geſicht ernſt und die Frau legte den 
Finger auf die Lippen. „Redet nicht dergleichen, 
es iſt nicht gut!“ ſagte fir feierlich, „tbut's nicht, 
Ihr dürft's nicht!“ 

„Ich erwirderte Jene, „dann erklärt mir auch, 
warum nicht?“ 


(Fortſezung folgt) 


Holzverfauf. 


Am Mittwoch, den 5. März cr. Vormittags 9¼ Ur, 
werden im steinhöfel'ſchen Gaſthofe hierſelbſt aus 
ſämmtlichen Schutzvezirten hieſigen Reviers folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend zum Verkauf geſtellt, und 
zwar ungefähr: 

Nutzholz: Fm. Eichen 158,65 (132 St.), Elſen 0,18 

(1 St.), Nadelholz 1654,33 (1512 St.). 

Kloben: Rm. Eichen 348 u. 505 gef., Buchen 399 n. 

238 geſ., Birken 22, Erlen 685, Kiefern 3306, 
Knüppel: Rm. Eichen 142, Buchen 80, Birken 45, 
Erlen 645, Kiefern 1565 
Stockholz: Rm. diverſer Hölzer 8. 
Reiſer: He Nadelholz 1579 J. Kl., diverſer Hölzer 
2 J. Kl. 

Für auswärtige Käufer ſieht hierſelbſt eine Holzablage 
zur Dispoſition. Der neue Hafen wird vorausſi lich 
im laufenden Sommer dem öffentlichen Verkehr e 
9 


en. 
Ziegenort, den 25. Februar 1879. 
Der Oberförſter. 

Ewald. 


— —I1é — 
HANSA Zeitschrift f. Seewes, Hamburg, XVI. Jahrg. 
1 Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter. 


Gerichtliche Auktion in Züllchow. 
Freitag, den 28. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, follen in 
Züllchow, Chauſſeeſtraße 20, 2 Pferde, 1 Vieh wagen, 
1 Häckſelmaſchine, 1 Drehrolle, 1 Ladentiſch mit Mar⸗ 
mor platte verſteigert werden. 
Stettin, 26. Februar 1879. g 
Kölpim, Sekretair. 


Mein (Fiſenhammerwerk, beſtehend aus 2 Hämmer 
zum Betriebe, gute Waſſerkraft, eine Huffchmiede mit 
Werkzeug, Kohlenſchuppen mit Kohlenvorrath, Magazin 
u altes und neues Eiſen, Scheune und e, ein 
errſchaſtliches Haus mit 6 S und 3 „ein 
neues maſſives Haus mit zwei Familien Wo em, 
25 Morgen guten Acker, 9 Morgen vorzüglicher Wieſen 
will ich wegen Familien⸗Berhä tniſſe preiswerth verkaufen. 
Die Beſitzung liegt / Meile von der ee und 
2 Meilen von der Bahn Cöslin entfernt. 
F. Kunde, 
Eiſenhammer, Coeſternitz. 


1 gangbares Reſtaurationsgeſchäft, 
verbunden mit Material⸗Waaren, iſt wegen anderweitigen 
Unternehmens ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres Oberwiek 65, parterre. 

— Die Bauſtelle Franfenſtraße 10 In Föforr i geringer 
Ynzabfung zu de N — 1 10 iſt ſofort mit geringer 
Näheres Witbelmftraße 16, parterre. 
Bauſtellen ander ae 


der Mühlenſtraße — 
Grünhof — unter koulanten 
Bedingungen zu verkaufen 


große Wollweberſtraße 57, parterre. 


Ein in Bredow belegenes bebautes Grundftüd mi 
aßem Garten, beſonders zur Milchwirt oder 
Gärtnerei geeignet, iſt unter günſtigen Bed zu 


verkaufen. 
Näheres beim Wraker Müller, Grabow, Oderſtr. 11. 


Ein kleines 4 


Materialwaaren⸗Geſchaͤft 


iſt billig zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen bei 
Nachf., Frauenſtraße 48. Sa WG 

in 8 lan arun dic mebit Bäckerei, 
Ein Mühlengrundſtück neue vorzügliche 
Gebäude, ſowie Mühle, in der Nähe Stettins, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung 4500 Mark. 

Nähere Auskun t ertheilt Lomi Senger, Breiteſtr. 

Ein gutes und einträgliches Scha! kgeſchäft mit franz. 
Billard iſt ſofort oder jpäter zu verkaufen. 

Adreſſen unter A. . 40 in der Expedition des 
Stettiner Tage latts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 

Eine Tiſchlerei mit 4 Hobelbänken und ſämmtlichen 
Werkzeugen iſt anderer Unternehmungen halber billig 
zu verkaufen. Adr. unt. S. K. 4 in der Exp. des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Maneriteine, Dachziegel u. Schiefer 
offer irt ab Ueckermünder Ziegeleien reſp. Lagerplsg ev. 
franco Empiangsort 

Reinhold Schultz, Stettin, Königsstr. 10, I. 


A. Hannemann 


empfich‘t ſein nur reell gearbeitetes Lager zu noch 
nicht jo billig dageweſenen Preiſen, auch auf 


zahlung. IN 


2 eiſerne Geldſchränke, 


fehr ſolide gearbeitet, ſtehen ſehr billig zum Verkauf bei 
Robert Steffen, 
Fiſchmarkt 8—9. 


Bauartikel. 


Vorrichtungen zum Leſen, Schreiben, Serviren ꝛe 


Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 
Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 
Gusseiserne Regenwässerröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren und Facor- 
stücke, 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und ÜCementröhrer, 
Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings — London. 
Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Glosetbecken und Trichter, 


* 


als Lehnſtuhl, 


Dordrecht 


Schränke 


güsse ete., Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. 


Bester Portland-Cement, 

Englische Chamottesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 
Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 
Stettin, Marienplatz 2. 


Ausverkauf Bollwerk 8 


Winters und Sommerüberzieher, Jackets, feine Leib⸗ 
röcke, Röcke, Hofen, Weſten, Pelze, Kaiſer⸗, Kutſcher⸗ u. 
Re ger er er he ie a 

en, große Auswahl in Zeug⸗ un e en un 3 N 
Stiefeln, Piſtolen u. Revolvern, Cylinder⸗ u. Ankeruhren Quantitäten v 
am bei H. Friedländer. 
Budenhaus Boll⸗ 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


Beſte D 


on 10,000 Kg. aufwärts. — 


et 
Mt u auf Firma zu 80 85 
Gebleichte 
Eſtremadura 
empfiehlt 
Nr. 2, 2, 3, 3½ , 4, als, 
das Pfd. 21, 22, 23, 24 25, 26, 
5, 5½, 6, 6½, 7, 2 
261/,, 27, 27, 27½ 28, 28 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten auf 
obige Preiſe hohen Rabatt. 


Albert Pinner, 


Neuer Markt 8. 


W. Döring „ Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehe nd ſeit 40 Jahren), 

hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 

Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
k. ver ſende: 

Eine prachtvolle Uhrkette u 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. er: 


7 


Muſter franco 


K 
„ 
9 


8 
RR 
* 


— 


Nur echt 


In den vom 
Friseur 


amenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder . 


. 


E. 


Belm Rihanna 
Mau wolle genan auf meine Firma achten i 


Wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Jitis-, Daehs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- und 
Hirchfelle, Ziegen-, Ziekel-, Sehaf-, 
- und Kalbfelle etc. etc. kauft zum 
höchsten Preise 


U als Salonſtuhl, 

ferner als Longneſchaiſe, Bett, Kinderkrippe, Rauchſtahl, Verauda⸗ u. R 

zu benutzen; der Stupl iſt zum Zuſammenklappen, die Polſtee zum Abnehmen. 
Ueber 700 Stühle in 6 Monaten verkauft Verſandt zollfrei. Illu 


Hamburg, Neuerwall 47. 


Königl. Niederländische Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. |. w., 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes 
nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trägt. 


mir überlaſſenen Parterre⸗Lokalitäten — 
Schuhſtraße, wie von der Börſe — in einem extra eingerichteten 
Frau Alexandrine die Ehre haben, dem geehrten Pu 
erfundenen, einzig in Europa daſtehenden, noch nie geſehenen Appara 


„Cagliostro“ 


zu zeigen. — Diefer Apparat zeigt die Verg 
und Zukunft. — Dieſes Kunſtwerk iſt aus 
ſammen eſetzt und umfaßt die Gebiete der , Aritl 
metik, Phyftk, Geometrie, Mathematik, Meteorologie, Philoiophie, 
die nautiſch⸗optiſchen Wiſſenſchaflen und 
theilungen, die genau jedem Menſchen 
ſtimmen. Der f 

Das Kabinet iſt von Morgens 
für Herren und Damen 


F. Eckermann’s neuer Universalstuhl, 


Deutsches Reichs-Patent, 
mit über 30, durch die geringſte Handbewegung hervorzubringenden Poſitions⸗Beränderungen. Mit 
; Tas nen plus ultra der Bequemjichkeit, in jedem Hausſtande 
und fpeciell Leidenden unentbehrlich. Wieser EINE Stuhl ijt vermöge feiner praktiſchen Gonftruct on 


als Gartenftuhl, 
eiſeſtuhl, Krankenſtuhl ze. :c. 
ſtrirte Preisfataloge gratis. 


(Holland). 


ſ. w. 


Frachttariſe gratis. — 


— — ͤ ᷑Ǵ—hVm m' — 


2 
e 
1. * 


Eu-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschalt: 
h Herren Sehne & Lü 
Zu haben bei den grösseren Holonial- und Esswaaren-Händlern. Droguisten. Apothekern elc. 


beke in Stettin. 


Herrn H. Hung 


Eingang durch den 


Vortrag wird Jedem einzeln gehalt 


geöffnet. 
v Entree & Perſon 1 Mark. TR 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, Brühl 64, 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird, 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


Bi. 60 Pf. und 1 + 20 Pf., iſt zu haben: 
In Stettin bei Herrn Mer mann Binte, 


zum 
30 


Da für das Leder fo ansgezeichnete Conſerbirungemittei : 
Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., 


und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 


Bollwerk 36. 


In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


die mechaniſchen 
feinen Lebenslauf pe⸗ 


* 
MEET Salon- o 
10,000 Kg. ab Schacht: 38 Mk. Stückkohle, 33 ¼ Mk. Mittel I, 23%, Mk. Mittel II, 12 Mk. geſ. 


Peehglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht. 42 Mk. Stücktohle, 37% Mk. Mittel I, 27½¼ Mk. Mittel II. 16 Mt. Schütte, 
us unſeren eigenen Werken in Dur offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Spcecialität von gebogenem Spiegel- und Fenſterglas 

Urinals, Waschbecken, Küchenaus- | in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere 
0 a gotographieglas. ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt mit goldenen, fildernen und broncenen Medacllen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


J. J. B. J. Bouvy. 


Schütte 


Bamen- und Herrenkileider-Stofle. 


Regenmantelstoffe in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


I. Haweisiy., Sommerfeld. 


ABA 9 8 
Companys 
Fleisch-Extrac 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


— 


Friſeurladen, 
Kabinet, wird 
blikum einen neu 


angenheit, Gegenwar 
152 Uhrwerken zu⸗ 
Aſtronomie, Arith⸗ 


chen Ab⸗ 


en. 
10 bis 9 Uhr Abends 


§chering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lien- 
reich, Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdanungebeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt 
N in's EEE FRE 
Sebering’s reines Malzexiraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen n. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. 


Schering's Malzextraet mit Risen. Yeicht verdautiches Eisenmittel bei 


Blutermuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


L. Schering's Malzextraet mit Kalk, scwichichen Kindern, anmentich 


solchen, welche au sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
2 DBroguen, Chemiealien, deutsche und ausl 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


ündische Speeialitäten empfiehlt 


2 


und 


Id 
dor: 
und 


an 


eitungs⸗Annoncen⸗ 
Expedition 


von 


Nuda Mosse, Berlin, 


Ceutralbureau: 


SW., Jeruſalemerſtraße 48, 
befördert 


z. B. 
geſuche, Guts⸗ und 
an alle gewünſchten ode für den jeweiligen Zweck 


Annoncen aun a 


Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle⸗ 
Gſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe xc. 


geeignetſten Zeitungen 


berechnet nur die 


Original⸗Preiſe 


der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Ervebition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Mabatt bei belang- 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 


auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
zuſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 


franco. 
In Stettin nimmt Her II. 


a Breiteſtraße 26- 


Aufträge zur Vermittlung 
obiges Inſtitut entgegen. 


Dr. Schöpffer's 


Hien-fong- Essenz 


„empfiehlt als altes bewährtes Mittel gegen: Rh 
tismus, Verſtimmung des Nervenſyſtems, Kopfkoll 
oder Migraine, Diphteritis, Hexenſchuß, Hüftw 
Wadenkrampf, Kopf-, Hals: und Zahnſchm 
ſowie gegen alle möglichen 
a 1 Mark die Drognen⸗Handlung von 


Julius Duvinage, 


Königſtraße 1, Eingang von der Bentlerſtr 


Aufträge von auswärts werden prompt effektuirt. 


Hautkrankheiten in F 


Niederlage Laſtadie 61. 
5 zu werte 
eee esa, 0 e, 
e 


* 2 
6 
N 


— — Zr 
See nun eee 
Dr. Pattison’s 
Gichtwatte, 


beſtes Heilmittel gegen 


icht und Rheumatismen 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 


und Le 


ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Fußgicht, Gliederreiß 


ndeniveh. (H. 


In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf. b 


T 


2 


Fr. Riehter, gr. Wollweberſtraße. 


Da ich Ladenmiethe erſpare und 


mir feſte Kundſchaft ſichern will, revas TR 


ar 


tire ich Uhren mit 


ößter S 
für ſehr billige Prelie ge: 


Bom 1. März ab gr. Wollweberſtr. 58, 5 


Brodaez, I 
Paradeplatz . at 5 


W Aſſocie⸗Geſuch. u 


Ein 


unverheiratheter Kaufmann mit einigen tauſe⸗ 
Thalern Vermögen, kann in meinem ſeit 15 Jahren be 


ſtehenden flotten 


Deſtillations-, Tuch, Manufaktur⸗ und N 


Materialwaaren-Geſchäft 


als Theilnehmer eintreten 


Mein zweiſtöckiges, maſſives am Markt beleges Woh 
haus liegt in einer lebhaften Stadt Vorpommerns, m. 
Einwohner an der Nordbahn, und kann e 


hierauf 
gewähr: 


Reflektirenden im Haufe Wohnung u. Belö 


t werden. Offerten unter J. 52,597 beförd⸗ 


die Expedition dieſes Blattes. 


Ein 
ſucht ei 
f. d. L 


Berliner Eiſenwaaren Rn-gron-Geſchi 


nen ſoliden Reiſenden, ſowie einen tücht Co 
ager. 


Zeitung. 


2 bis 3000 M. werden auf ein Grundſtück innerbal 
der Teuerkaſſe geſucht. 


unt. N 


neben 


Vollſtändige Sicherheit. Ad 
F. 10 in d. Exped. d. Bl., 1 21 en 


der Johanniskirche, für alle Werthfachen 


Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur W Pf. 
Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 


Heldii mit auch ohne Unterlage grüß 
Schanze ‚ an der Magazinſtraße. 
Eine chriſtliche Seele ſucht ſofort 8000 Mark auf “ 


Schanze Nr. 5 


Grundſtück. Feuerkaſſenwerth ca. 37,000 Mark. 
Näheres unter . 8. 3 in der Exped. des 


Tagebl 


rr 
9000 Mrk. w. z. 2; ganz ſicheren Stelle geſ. Adr. 
1 in der Exp. d. St. Tabl, Mönchenſtr. 21, e 


B. L. 


„ Möndenfir, 21. 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 28. Februar 1879; 
Einmaliges Auftreten der 
Frau Bertha v. Bongardt. 


Zum Benefiz für Herrn Carl v. Bonga 


Das Glöckchen des Eremiten. 


Georgette 


Drittes 


Komiſche Oper in 3 Akten von Maillard. 


Sonnabend, den 29. Februar 1879: N 
Gaftipiel der Königl. Sächſ. Hoſſchauſpiele 
l. Pauline Ulrieh 
vom Hoftheater in Dresden. 
um 1. Male: 


Fernande. 


Lebensbild und Sittengemälde in 4 Akten von B 
Sardou. eutſch von Mautner. 
Gräfin Clotilde — — Fr 


l. Pauline U 


Gediegene Waarenkenntniß erforderlich. 
Adreſſen unter H. L. 1000 in der Expedition dieſ 


Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne linkt 
lage, grüne Schanze 5, an der Magazinſtr., part. rech 


Held in jeder Höhe Königsſtr. C, part. lin 


Frau Bertha v. Bongardt. 


ictor⸗ 


